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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsbe-
schlaggarnitur und eine Lehre zum Montieren der Ver-
riegelungsbeschlaggarnitur für einen Schiebeflügel einer
Tür, eines Fensters oder dergleichen, wobei die Verrie-
gelungsbeschlaggarnitur einen Verriegelungsbeschlag
mit einem Riegel und ein mit dem Riegel im Verriege-
lungszustand zusammenwirkendes Schließstück auf-
weist.
[0002] Es ist bekannt, zum Montieren einer Verriege-
lungsbeschlaggarnitur, die einen Verriegelungsbeschlag
mit einem Riegel und ein mit dem Riegel im Verriege-
lungszustand zusammenwirkendes Schließstück auf-
weist, zunächst den Verriegelungsbeschlag am Schie-
beflügel zu montieren. Bei der Montage des
Schließstücks am Blendrahmen der zugehörigen Schie-
betür, des zugehörigen Schiebefensters oder derglei-
chen wird die Position des Schließstückes meist mittels
eines Meterstabs bestimmt, das heißt, der Monteur misst
zunächst am Verriegelungsbeschlag die Position des
Riegels aus und wendet die Messergebnisse bei der
Montage des Schließstücks an, indem er die Vertikalpo-
sition und gegebenenfalls auch die Horizontalposition
des Schließstücks unter Zuhilfenahme des Meterstabs
anreißt und dann das Schließstück entsprechend mon-
tiert, insbesondere festschraubt. Oftmals sind mehrere
Justierungen und Einstellschritte erforderlich, bis ein zu-
friedenstellendes Ergebnis vorliegt, bei dem der Riegel
einwandfrei in das Schließstück einschnappt.
[0003] In der US-A-5 865 480 ist eine Verriegelungs-
beschlaggarnitur mit einem Hakenriegel offenbart, wobei
der Hakenriegel im montierten Zustand in einer Entlüf-
tungsposition der Verriegelungsbeschlaggarnitur auch
als Lehre verwendet werden kann.
[0004] In der JP- A- 10 23 8178 ist eine Verriegelungs-
beschlaggarnitur und eine Lehre zum Montieren der Ver-
riegelungsbeschlaggarnitur für einen Schiebeflügel einer
Tür nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Ver-
fahren zum Montieren einer Verriegelungsbeschlaggar-
nitur für Schiebeflügel einer Tür nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 12 offenbart.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Montage von Verriegelungsbeschlaggarnituren zu ver-
einfachen und zu beschleunigen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Lehre ein entsprechend dem Riegel oder
einem Bereich des Riegels ausgebildetes, am Verriege-
lungsbeschlag anstelle des Riegels oder eines Bereichs
des Riegels entsprechend anordenbares erstes Ende
aufweist und dass die Lehre ein zweites Ende aufweist,
das mit dem Schließstück anstelle des Riegels entspre-
chend zusammenwirken kann, wobei die beiden Enden
aufgrund eines Lehrenzwischenstücks einen Montage-
abstand voneinander aufweisen. Aufgrund der erfin-
dungsgemäßen Lehre ist die Verwendung eines Meter-
stabs nicht mehr erforderlich. Vielmehr ist mittels der er-
findungsgemäßen Lehre eine sehr einfache, schnelle

und passgenaue Montage der Verriegelungsbeschlag-
garnitur, insbesondere von dem Schließstück geschaf-
fen. Die passgenaue Zuordnung der genannten Teile
lässt sich in nur einem kurzen Arbeitsgang realisieren.
Die Lehre weist ein erstes Ende auf, das an die Stelle
des Riegels oder eines Bereichs des Riegels tritt. Bei der
Montage des Verriegelungsbeschlags wird der Riegel
entfernt, um den Beschlag in eine in der Schiebeflüge-
lebene liegende Öffnung einschieben zu können. Der
Schiebeflügel weist eine falzseitige Öffnung auf, aus der,
im fertig montierten Zustand, der Riegel herausragt. Da,
wie erwähnt, die Montage des Verriegelungsbeschlags
zunächst ohne Riegel erfolgt, ist von der Falzseite des
Schiebeflügels durch die Öffnung die Riegelaufnahme
eines Riegelträgers des Verriegelungsbeschlags zu-
gänglich. Bei der Riegelaufnahme handelt es sich vor-
zugsweise um ein Schlitz im Riegelträger, in den der Rie-
gel mit einem Befestigungsende eingeschoben und dann
mittels mindestens einer Madenschraube oder derglei-
chen seitlich zur Fixierung beaufschlagt wird. Solange
der Riegel noch nicht eingebaut ist, wird, im Zuge des
erfindungsgemäßen Vorgehens, in die erwähnte Riege-
laufnahme das erste Ende der Lehre eingeschoben, wo-
durch diese lage- und stellungsrichtig entsprechend der
späteren Position des Riegels fixiert wird. Nunmehr kann
dem zweiten Ende der Lehre das Schließstück derart
zugeordnet werden, dass es seine Einbauposition auf-
weist. Diese Einbauposition kann der Monteur am Blend-
rahmen anreißen oder nutzen, um das Schließstück
pass- und positionsgenau zu befestigen, insbesondere
zu verschrauben. Das Anreißen beziehungsweise An-
schrauben kann problemlos dadurch erfolgen, dass zwi-
schen den beiden Enden der Lehre aufgrund ihres Län-
genmaßes ein Montageabstand besteht. Zwischen den
beiden Enden weist die Lehre also ein Lehrenzwischen-
stück auf, das insbesondere einstückig mit den übrigen
Teilen der Lehre ausgebildet ist. Demzufolge ist der Mon-
tageort des Schließstückes aufgrund der Verwendung
der Lehre zugänglich. Ohne Verwendung der Lehre wäre
diese Zugänglichkeit nicht gegeben, weil die Zuordnung
des Schließstücks zum tatsächlichen Riegel und die not-
wendige Zuordnung des Schließstückes zum Blendrah-
men nur bei geschlossenem Schiebeflügel bewerkstelligt
werden kann, sodass das Schließstück im Falz vom
Schiebeflügel abgedeckt ist und daher dessen Position
nicht ermittelt werden kann. Die erfindungsgemäße Leh-
re bildet mit dem ersten Ende ein Befestigungsende zur
Befestigung an dem Verriegelungsbeschlag, wobei das
Befestigungsende dem Befestigungsende des tatsäch-
lichen Riegels entspricht. Das zweite Ende der Lehre bil-
det ein Verriegelungsende, wobei dieses Verriegelungs-
ende der Lehre dem tatsächlichen Verriegelungsende
des Riegels entspricht. Hierbei sind selbstverständlich
gewisse Abweichungen denkbar, das heißt, das Befesti-
gungsende der Lehre muss nicht hundertprozentig dem
Befestigungsende des Riegels entsprechen und das
Verriegelungsende der Lehre muss nicht völlig identisch
sein mit dem Verriegelungsende des Riegels, da es für
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das erfindungsgemäße Vorgehen ausreicht, wenn Ent-
sprechungen vorhanden sind, die es ermöglichen, das
Schließstück aufgrund der positionsgenau ausgerichte-
ten Lehre in der für eine einwandfreie Funktion der Ver-
riegelungsbeschlaggarnitur notwendigen Stellung anzu-
ordnen und aufgrund einer Zugänglichkeit diese Positio-
nierung auch nutzen zu können, um das Schließstück in
der aufgefundenen Stellung zu befestigen.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das erste Ende ein erstes Fixierende ist.
Dies bedeutet, dass der Riegel mit seinem ersten Ende
am Verriegelungsbeschlag fixierbar ist, dass er sich dort
vorzugsweise (aber nicht zwingend) selbsthaltend an-
ordnen lässt.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das zweite Ende ein zweites Fixierende
ist. Dies bedeutet, dass an dem zweiten Ende das
Schließstück vorzugsweise (aber nicht zwingend) selbst-
haltend angeordnet werden kann.
[0009] Ferner ist es vorteilhaft, wenn das erste Ende
ein Riegel-Befestigungsende, insbesondere ein Haken-
riegel-Befestigungsende, ist. Dies bedeutet, dass das er-
ste Ende der Lehre derart ausgebildet ist, dass es einer
entsprechenden Ausgestaltung des Riegels entspricht,
also dass, ebenso wie der Riegel mit seinem Befesti-
gungsende, auch die Lehre mit ihrem Riegel-Befesti-
gungsende am Beschlag, insbesondere in der Riegel-
aufnahme des Riegelträgers befestigt werden kann. Für
das Befestigen ist ein einfaches Einstecken ausreichend.
[0010] Ferner ist es vorteilhaft, wenn das zweite Ende
ein Riegel-Verriegelungsende, insbesondere ein Haken-
riegel-Verriegelungsende ist. Hieraus folgt, dass das
zweite Ende der Lehre ebenso oder entsprechend aus-
gestaltet ist, wie das quasi ersetzte Ende des Riegels.
Bei Verwendung eines Hakenriegels weist demzufolge
der Hakenriegel ein Befestigungsende auf, das in ent-
sprechender Weise auch bei der Lehre realisiert ist. Das
zweite Ende der Lehre ist bei einem Hakenriegel eben-
falls hakenförmig ausgebildet und stellt demzufolge ein
Hakenriegel-Verriegelungselement dar.
[0011] Es ist vorteilhaft, wenn das zweite Ende min-
destens zwei Formenden für das wahlweise Zusammen-
wirken mit mindestens zwei verschiedenen Schließstük-
ken aufweist. Da für den Blendrahmen eines Schiebeflü-
gels oftmals verschiedene Profilformen zur Verfügung
stehen, ist es erforderlich, entsprechende Schließstücke
einzusetzen. Demzufolge kann es erforderlich sein, un-
terschiedliche Schließstücke, je nach Anwendungsfall,
einzusetzen. Um unterschiedliche Schließstücke dem
zweiten Ende der Lehre zuordnen zu können, weist die-
ses entsprechende, formangepasste Ausbildungen für
die unterschiedlichen Schließstücke auf. So kann eine
Lehre an seinem zweiten Ende mindestens zwei For-
menden aufweisen, wobei ein Formende für ein erstes
Schließstück und ein anderes Formende für ein weiteres,
abweichend gestaltetes Schließstück geeignet ist. Ins-
besondere liegen die beiden Formenden einander dia-
metral gegenüber, sodass durch eine 180° Drehung der

Lehre, insbesondere um die Längsachse der Lehre, die
Auswahl des einen oder des anderen Formendes, je
nach Anwendungsfall, ermöglicht.
[0012] Das erste Ende einer derartigen Lehre ist hin-
sichtlich der Wendemöglichkeit identisch ausgebildet,
sodass sowohl in der einen als auch in der anderen Stel-
lung stets eine einwandfreie Zuordnung zur Riegelauf-
nahme gegeben ist.
[0013] Ferner ist es von Vorteil, wenn vom Lehrenzwi-
schenstück mindestens ein Querschenkel ausgeht, der
als Werkzeug, insbesondere Demontagewerkzeug für
den Verriegelungsbeschlag, ausgebildet ist. Vorzugs-
weise weist die Lehre eine T-förmige Gestalt auf, wobei
der Querstrich des T’s an einem Ende das erste Ende
und an dem anderen Ende das zweite Ende ausbildet
und wobei der Abstrich des T’s den Querschenkel bildet,
der als Werkzeug Verwendung finden kann. Im Falle ei-
nes Demontagewerkzeuges bildet der Querschenkel mit
seinem Ende ein Druckbeaufschlagungsende, mit dem
der Verriegelungsbeschlag kratzfrei und sicher, insbe-
sondere auch abrutschsicher, mit Druck beaufschlagt
werden kann, um ihn im Falle einer Demontage aus der
Öffnung des Schiebeflügels herausnehmen zu können.
Vorzugsweise wird der Verriegelungsbeschlag durch Fe-
derkraft, Rastsitz usw. gehalten, sodass es für die De-
montage erforderlich ist, zunächst eine geringfügige Ver-
lagerung des Verriegelungsbeschlags mittels des De-
montagewerkzeugs vorzunehmen und dann den Be-
schlag abzuziehen. Zusätzlich oder alternativ kann vor-
gesehen sein, dass das Werkzeug als Schraubendreher
(insbesondere Schlitz- oder Kreuzschlitzschraubendre-
her) oder Innenmehrkantschlüssel (insbesondere Innen-
sechskantschlüssel) ausgebildet ist. Es ist auch möglich,
dass zusätzlich oder alternativ das Werkzeug eine Wech-
selaufnahme, insbesondere eine Bitaufnahme aufweist,
sodass am Querschenkel entsprechende Bits oder der-
gleichen befestigt werden können.
[0014] Schließlich betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Montieren einer Verriegelungsbeschlaggarnitur für
Schiebeflügel einer Tür, eines Fensters oder derglei-
chen, mit Hilfe einer Lehre, die wie vorstehend beschrie-
ben ausgebildet ist und mindestens zwei beabstandet
zueinander liegende Enden aufweist, wobei die Verrie-
gelungsbeschlaggarnitur einen Verriegelungsbeschlag
mit einem Riegel und ein mit dem Riegel im Verriege-
lungszustand zusammenwirkendes Schließstück auf-
weist, mit den Schritten: Einbau des Verriegelungsbe-
schlags bei entnommenem Riegel, Einsetzen eines er-
sten Endes der Lehre in den Verriegelungsbeschlag an-
stelle des Riegels, Zuziehen des Schiebeflügels derart
weit, dass der Montageort des Schließstücks zugänglich
bleibt, wobei mit Hilfe eines zweiten, dem Schließstück
zugeordneten Endes der Lehre die Montageposition des
Schließstücks ermittelt wird, Montage des Schließstücks
in der ermittelten Montageposition, Entfernen der Lehre
und Einbau des Riegels in den Verriegelungsbeschlag.
[0015] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausführungsbeispiels, und zwar

3 4 



EP 1 837 464 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zeigt:

Figur 1 eine schematische Ansicht einer zwischen ei-
nem Verriegelungsbeschlag und einem
Schließstück angeordneten Lehre,

Figur 2 die Anordnung der Figur 1 in perspektivischer
Ansicht mit Darstellung eines Bereichs eines
Schiebeflügels und eines Bereichs eines
Blendrahmens,

Figur 3 die Anordnung der Figur 2 nach einem weite-
ren Ausführungsbeispiel in Bezug auf die Aus-
gestaltung des Schließstücks und

Figur 4 die Anordnung der Figur 2 mit nicht eingesetz-
ter Lehre.

[0016] Die Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung
eine Verriegelungsbeschlaggarnitur 1, die einen Verrie-
gelungsbeschlag 2 und ein Schließstück 3 aufweist. Der
Verriegelungsbeschlag 2 weist einen Riegel 4 auf, der,
in einem aus der Figur 1 nicht hervorgehenden Verrie-
gelungszustand, mit dem Schließteil 3 verriegelnd zu-
sammenwirkt. Der Verriegelungsbeschlag 2 ist in eine
Öffnung eines Schiebeflügels einer Tür (Schiebetür) ein-
gebaut, wobei der Schiebeflügel der Einfachheit halber
in der Figur 1 nicht dargestellt ist. Das Schließteil 3 ist in
einen Blendrahmen der Tür eingebaut, wobei der Blend-
rahmen ebenfalls in der Figur 1 nicht dargestellt ist. Der
Riegel 4 weist ein Befestigungsende 5 und ein Verriege-
lungsende 6 auf, wobei das Befestigungsende 5 in einer
als Schlitz ausgebildeten Riegelaufnahme 7 eines Rie-
gelträgers 8 befestigt ist. Hierzu ist das Befestigungsen-
de 5 in die Riegelaufnahme 7 eingeschoben und seitlich
mittels mindestens einer nicht dargestellten Maden-
schraube beaufschlagt. Es ist auch möglich, dass anstel-
le einer Madenschraube eine Durchgangsschraube ver-
wendet wird, die eine Durchgangsbohrung des Befesti-
gungsende 5 durchgreift. Das Verriegelungsende 6 ist
als Hakenende 9 ausgebildet, wobei eine am Hakenende
9 vorhandene Rückhaltkante 10 im aus der Figur 1 nicht
hervorgehenden Verriegelungszustand hinter eine Ge-
genrückhaltkante 11 des Schließstücks 3 treten kann.
Hierzu laufen Riegel 4 und Schließstück 3 mit Auflauf-
schrägen 12, 13 aufeinander, wodurch der gegen Feder-
kraft verschieblich am Verriegelungsbeschlag 2 gelager-
te Riegelträger 8 in Richtung des Pfeiles 14 verlagert
wird und hierdurch der Hintergriff zwischen Rückhaltkan-
te 10 und Gegenrückhaltkante 11 geschaffen wird. Aus
alledem wird deutlich, dass die Einbaupositionen von
Verriegelungsbeschlag 2 und Schließstück 3 derart auf-
einander abgestimmt sein müssen, dass eine einwand-
freie Hintergriffposition zwischen Riegel 4 und
Schließstück 3 realisiert werden kann. Auch beim Ent-
riegeln, das durch manuelle Verlagerung des Riegelträ-
gers 8 in Richtung des Pfeils 14 erfolgt, muss der Hin-
tergriff ohne eine Schwergängigekit oder dergleichen

sauber aufgehoben werden, damit der Schiebeflügel pro-
blemlos geöffnet werden kann. Die manuelle Verlage-
rung des Riegelträgers 8 erfolgt mittels einer von außen
zugänglichen Betätigungshandhabe.
[0017] Die Anordnung ist vorzugsweise derart getrof-
fen, dass der Betätigungsbeschlag 2 an seinem Gehäuse
15 einen ersten Hintergriffsvorsprung 16 und einen zwei-
ten Hintergriffsvorsprung 17 aufweist, sodass bei der
Montage das Gehäuse 15 in eine in der Ebene des Schie-
beflügels liegende Öffnung eingeklipst werden kann.
Dies ist deshalb möglich, weil der erste Hintergriffsvor-
sprung 17 federbelastet auslenkbar ist, sodass er nach
dem Einsetzen den Öffnungsrand hintergreift. Der ein-
gebaute Zustand des Verriegelungsbeschlags 2 geht
aus der Figur 2 hervor, wobei eine Abdeckung 18 die
Öffnung im Schiebeflügel 19 abdeckt. Ein Vergleich der
Figuren 1 und 2 zeigt, dass, zur Verdeutlichung, der Ver-
riegelungsbeschlag 2 in der Figur 1 nicht in Einbauposi-
tion gemäß Figur 2 dargestellt ist, sondern um seine
Längsachse um 90° verdreht. Aus der Figur 1 wird die
bereits erwähnte Betätigungshandhabe 20 deutlich, mit
der der Riegelträger 8 gegen die Kraft einer nicht darge-
stellten Feder verlagert werden kann.
[0018] Die Figur 2 zeigt den in der Figur 1 nicht dar-
gestellten Blendrahmen 21 der Tür, der mit einer Aus-
nehmung zur Aufnahme des Schließstücks 3 versehen
ist, wobei unterhalb des Schließstücks 3 am Blendrah-
men 21 eine Aufnahme 22 ausgebildet ist, in die das
Hakenende 3 derart weit eintreten kann, dass die Rück-
haltkante 10 hinter die Gegenrückhaltkante 11 treten
kann. Zur Befestigung des Schließstücks 3 weist dieses
eine Befestigungsbohrung 23 auf, in die eine Befesti-
gungsschraube einsetzbar ist, deren Kopf in einer Kopf-
aufnahme 24 der Befestigungsbohrung 23 einliegen
kann, das heißt, der Kopf ist von außen her zugänglich,
sofern sich die Tür nicht im Verriegelungszustand befin-
det.
[0019] In den Figuren 1 bis 4 ist eine Lehre 25 gezeigt,
die bei der Montage der Verriegelungsbeschlaggarnitur
1 verwendet wird, um die richtige Position von Verriege-
lungsbeschlag 2 und Schließstück 3 relativ zueinander
auf einfache Weise bestimmen zu können. Mittels der
Lehre 25 kann der Monteur die Relativposition bestim-
men und den Verriegelungsbeschlag 2 und/oder das
Schießstück 3 am Schiebeflügel 19 beziehungsweise
Blendrahmen 21 festlegen. Bei der Montage wird derart
vorgegangen, dass zunächst der Verriegelungsbeschlag
2 eingebaut wird und dass beim Einbau des
Schließstücks 3 letzteres in seiner Position relativ zum
Verriegelungsbeschlag 2 mit Hilfe der Lehre 25 ausge-
richtet wird. Das Schließstück 3 muss eine derartige Po-
sition erhalten, dass der Riegel 4 einwandfrei mit dem
Schließstück 3 zusammenwirken kann, also eine sichere
Verriegelungsstellung einnehmen kann und auch ein-
wandfrei entriegelt.
[0020] Die Lehre 25 weist einen langgestreckten, lei-
stenförmigen Körper 26 auf, der ein erstes Ende 27 und
ein zweites Ende 28 besitzt. Zwischen dem ersten Ende
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27 und dem zweiten Ende 28 ist ein Lehrenzwischen-
stück 29 ausgebildet, sodass die beiden Enden 27 und
28 einen Montageabstand M voneinander aufweisen.
[0021] Das erste Ende 27 ist als erstes Fixierende 30,
insbesondere als Riegel-Befestigungsende 31 ausgebil-
det. Der Name "Riegel-Befestigungsende" bedeutet
nicht, dass daran der Riegel befestigt wird, sondern dass
das erste Ende 27 derart ausgebildet ist, das es dem
Befestigungsende des Riegels 4 entspricht, sodass also
anstelle des Riegels 4 das erste Ende der Lehre 25 am
Riegelträger 8 des Verriegelungsbeschlags 2 fixiert wer-
den kann. Das Fixieren kann insbesondere durch einfa-
ches Einstecken in die Riegelaufnahme 7 erfolgen. Wenn
gewünscht, kann auch ein Festklemmen mittels der be-
reits erwähnten Madenschraube oder ein Durchgreifen
eines Durchgangsloches 41 des ersten Endes 27 der
Lehre 25 (Figur 4) mittels einer am Riegelträger 8 vor-
gesehenen Gewindeschraube erfolgen, die normaler-
weise den Riegel 4 hält, jedoch im Falle der Verwendung
der Lehre 25 die Funktion des Haltens der Lehre 25 über-
nimmt.
[0022] Das zweite Ende 28 der Lehre 25 ist als zweites
Fixierende 32, insbesondere Riegel-Verriegelungsende
33 ausgebildet. Der Begriff "Riegel-Verriegelungsende"
bedeutet nicht, dass hieran ein Riegel verriegelt wird,
sondern dass das zweite Ende 28 entsprechend dem
Verriegelungsende des Riegels 4 ausgebildet ist, dass
also das zweite Ende 28 der Lehre 25 eine entsprechen-
de Funktion auf das Schließstück 3 ausüben kann, wie
es der Riegel 4 tun würde. Hierzu weist die Lehre 25 ein
Formende 34 auf, das, entsprechend dem hakenförmi-
gen Verriegelungsende 6 des Riegels 4, mit einer Rück-
haltekante 35 hinter die Gegenrückhaltekante 11 des
Schließstücks 3 greifen kann und demzufolge das
Schließstück 3 insgesamt entsprechend positioniert.
[0023] Aus dem Vorstehenden wird deutlich, dass die
Lehre 25 quasi die Funktion des Riegels 4 übernimmt,
wobei jedoch aufgrund des Montageabstands M zwi-
schen dem ersten Ende 27 und dem zweiten Ende 28
der Lehre 25 bei der Montage der Schiebeflügel 19 (wie
insbesondere aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich) in Teil-
offenstellung verbleibt, die einen Zugang sowohl zum
Verriegelungsbeschlag 2 als auch zum Schließstück 3
gewährleistet. Diese Situation läge nicht vor, wenn an-
stelle der Lehre 25 der Riegel 4 eingesetzt wird, da der
Riegel 4 wesentlich kürzer als die Länge des Körpers 26
ist und demzufolge die Falzseite des Schiebeflügels 19
direkt auf die Falzseite des Blendrahmens 21 tritt und
keiner der erwähnten Teile der Verriegelungsbeschlag-
garnitur 1 zugänglich ist.
[0024] Bei der Montage wird derart vorgegangen, dass
zunächst der Verriegelungsbeschlag 2 in den Schiebe-
flügel 19 eingebaut wird. Dies erfolgt ohne Riegel 4, das
heißt dieser wird zuvor aus dem Riegelträger 8 entfernt.
Anschließend wird die Lehre 25 anstelle des Riegels 4
mit ihrem ersten Ende 27 in die Riegelaufnahme 7 des
Riegelträgers 8 eingeschoben und dort gegebenenfalls
befestigt. Nunmehr ragt die Lehre 25 mit dem zweiten

Ende 28 voran aus dem Falzbereich des Schiebeflügels
19 hervor. Der Monteur schließt nunmehr den Schiebe-
flügel 19 derart weit, dass die Situation gemäß der Figu-
ren 2 und 3 vorliegt, wobei er das zweite Ende 28 der
Lehre 25 mit dem Schließstück 3 in Eingriff bringt. Das
Schließstück 3 befindet sich innerhalb seines Sitzes am
Blendrahmen 21, ist dort jedoch nicht festgelegt, sondern
kann innerhalb eines bestimmten Bereiches in der Posi-
tion verändert werden. Aufgrund der Lehre 25 wird dem
Schließstück 3 jedoch die Position vorgegeben, die not-
wendig ist, um einwandfrei mit dem später verwendeten
Riegel 4 zusammenarbeiten zu können. Da aufgrund des
Montageabstands M der Lehre 25 eine Zugänglichkeit
zum Schließstück 3 besteht, kann der Monteur nunmehr
das Schließstück 3 durch Einschrauben einer Befesti-
gungsschraube in die Befestigungsbohrung 23 positi-
onsgenau festlegen. Anschließend öffnet der Monteur
den Schiebeflügel 19 wieder und entnimmt die Lehre 25
sowohl aus dem Schließstück 3 als auch aus der Riege-
laufnahme 7 des Riegelträgers 8. Anschließend wird der
Riegel 4 montiert.
[0025] Um erkennen zu können, dass die Befesti-
gungsenden 5, 30 von Riegel 4 und Lehre 25 entspre-
chend gleich ausgestaltet sind, wurden in der Figur 1
beide Bauteile (Riegel 4 und Lehre 25) übereinanderlie-
gend dargestellt. Aus der Figur 1 wird auch deutlich, dass
die Länge des Körpers 26 der Lehre 25 wesentlich größer
ist als die Länge des Riegels 4, wodurch sich die vorste-
hend erwähnte Zugänglichkeit bei der Montage ergibt.
Diametral gegenüberliegend zum Formende 34 weist die
Lehre 25 ein weiteres Formende 36 auf, das abweichend
zum Formende 34 ausgebildet ist und dazu dient, ein
andersartig gestaltetes Schließstück 3 aufzunehmen,
um dieses montieren zu können. Ein derartiges
Schließstück 3 ist in der Figur 3 dargestellt. Ein Vergleich
der Schließstücke 3 der Figuren 2 und 3 verdeutlicht den
Unterschied. Das Schließstück 3 der Figur 3 wird bei ei-
nem andersartigen Profil des Blendrahmens 21 gegen-
über dem Profil des Blendrahmens 21 der Figur 2 ver-
wendet. Um das Zusammenwirken der Lehre 25 mit dem
Schließstück 3 der Figur 3 bewerkstelligen zu können,
muss die Lehre 25 um 180° um die Längsachse des Kör-
pers 26 gedreht werden. Da das erste Ende 27 zu der
Längsachse symmetrisch ausgebildet ist, ändert sich an
der Befestigungsmöglichkeit des ersten Endes 27 am
Verriegelungsbeschlag 2 nichts.
[0026] Die Figuren 1 bis 4 zeigen, dass die Lehre 25
T-förmig ausgebildet ist, wobei der Querstrich des T’s
vom Körper 26 mit seinen beiden Enden 27 und 28 ge-
bildet wird. Vom Körper 26 beziehungsweise dem Leh-
renzwischenstück 29 geht quer ein Querschenkel 37 aus,
der den Aufstrich des T’s bildet. Der Querschenkel 37
dient als Demontagewerkzeug 38, da sein freies Ende
39 als Druckbeaufschlagungsende 40 entsprechend ver-
rundet ausgebildet ist, sodass auf den Verriegelungsbe-
schlag 2 zur Demontage ein entsprechender, nicht krat-
zender Druck ausgeübt werden kann, um die Rastver-
bindung aufzuheben und eine Entnahme aus der Öff-
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nung des Schiebeflügels 19 zu ermöglichen. Zusätzlich
oder alternativ ist es auch möglich, dass am freien Ende
39 ein Werkzeug in Form eines Schraubendrehers oder
Innensechskantschlüssels ausgebildet ist, oder dass
sich dort eine Werkzeugwechselaufnahme befindet, um
beispielsweise Bits aufzunehmen. Aufgrund der T-Form
lässt sich problemlos ein Drehmoment bei der Handha-
bung durch den Monteur aufbringen.
[0027] Die Lehre 25 ist vorzugsweise aus Kunststoff,
insbesondere als Kunststoffspritzgussteil, hergestellt.
Zusätzlich oder alternativ ist es auch möglich, die Lehre
25 aus glasfaserverstärktem Kunststoff herzustellen.
Aufgrund der mehreren Verwendungsmöglichkeiten der
Lehre 25 bildet diese ein Kombinationswerkzeug, insbe-
sondere auch aufgrund ihrer T-Form.
[0028] Zusätzlich oder alternativ kann vorgesehen
sein, dass das erste Ende 27 der Lehre 25 nicht nur an-
stelle des Riegels 4 in Aktion tritt, sondern dort zusätzlich
als Werkzeug ausgebildet ist, beispielsweise in Form ei-
nes Schlitzschraubendrehers.

Patentansprüche

1. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre (25) zum
Montieren der Verriegelungsbeschlaggarnitur für ei-
nen Schiebeflügel einer Tür, eines Fensters oder
dergleichen, wobei die Verriegelungsbeschlaggar-
nitur einen Verriegelungsbeschlag (2) mit einem Rie-
gel (4) und ein mit dem Riegel (4) im Verriegelungs-
zustand zusammenwirkendes Schließstück (3) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die Lehre
(25) ein entsprechend dem Riegel (4) oder einem
Bereich des Riegels (4) ausgebildetes, am Verrie-
gelungsbeschlag (2) anstelle des Riegels (4) oder
des Bereichs des Riegels (4) entsprechend anor-
denbares erstes Ende (27) aufweist und dass die
Lehre (25) ein zweites Ende (28) aufweist, das mit
dem Schließstück (3) anstelle des Riegels (4) ent-
sprechend zusammenwirken kann, wobei die beiden
Enden (27,28) aufgrund eines Lehrenzwischen-
stücks (29) einen Montageabstand (M) voneinander
aufweisen.

2. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das er-
ste Ende (27) ein erstes Fixierende (30) ist.

3. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Ende (28) ein zwei-
tes Fixierende (32) ist.

4. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Ende (27) ein Riegel-
Befestigungsende (31), insbesondere ein Hakenrie-
gel-Befestigungsende, ist.

5. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Ende (28) ein Rie-
gel-Verriegelungsende (33), insbesondere ein Ha-
kenriegel-Verriegelungsende, ist.

6. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Ende (28) minde-
stens zwei Formenden (34,36) für das wahlweise
Zusammenwirken mit mindestens zwei verschiede-
nen Schließstücken (3) aufweist.

7. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Formenden (34,36) einander diametral, insbe-
sondere diametral zur Längsachse des Lehrenzwi-
schenstücks (29), gegenüberliegen.

8. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vom Lehrenzwischenstück
(29) mindestens ein Querschenkel (37) ausgeht, der
als Werkzeug, insbesondere Demontagewerkzeug
(38) für den Verriegelungsbeschlag (2), ausgebildet
ist.

9. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass das De-
montagewerkzeug (38) als ein Druckbeaufschla-
gungsende (40) für den federnd gehaltenen Verrie-
gelungsbeschlag (2) ausgebildet ist.

10. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Werkzeug als
Schraubendreher oder Innensechskantschlüssel
ausgebildet ist.

11. Verriegelungsbeschlaggarnitur und Lehre nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Werkzeug eine
Werkzeugwechselaufnahme, insbesondere eine
Bitaufnahme, aufweist.

12. Verfahren zum Montieren einer Verriegelungsbe-
schlaggarnitur für Schiebeflügel einer Tür, eines
Fensters oder dergleichen, mit Hilfe einer Lehre (25),
die mindestens zwei beabstandet zueinander lie-
gende Enden (27,28) aufweist, nach einem oder
mehreren der vorhergehenden Ansprüche, wobei
die Verriegelungsbeschlaggamitur einen Verriege-
lungsbeschlag (2) mit einem Riegel (4) und ein mit
dem Riegel (4) im Verriegelungszustand zusam-
menwirkendes Schließstück (3) aufweist, gekenn-
zeichnet durch die Schritte:

- Einbau des Verriegelungsbeschlags (2) bei
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entnommenem Riegel (4),
- Einsetzen eines ersten Endes (27) der Lehre
(25) in den Verriegelungsbeschlag (2) anstelle
des Riegels (4),
- Zuziehen des Schiebeflügels derart weit, dass
der Montageort des Schließstücks (3) zugäng-
lich bleibt, wobei mit Hilfe eines zweiten, dem
Schließstück (3) zugeordneten Endes (28) der
Lehre (25) die Montageposition des
Schließstücks (3) ermittelt wird,
- Montage des Schließstücks (3) in der ermittel-
ten Montageposition,
- Entfernen der Lehre (25) und
- Einbau des Riegels (4) in den Verriegelungs-
beschlag (2).

Claims

1. Lock fitting set and jig (25) for mounting the lock fitting
set for a sliding leaf of a door, a window or the like,
the lock fitting set having a lock fitting (2) with a bolt
(4) and a closure piece (3) interacting with the bolt
(4) in the locked state, characterized in that the jig
(25) has a first end (27) which is embodied so as to
correspond to the bolt (4) or a region of the bolt (4)
and can be arranged accordingly on the lock fitting
(2) instead of the bolt (4) or the region of the bolt (4)
and in that the jig (25) has a second end (28) which
can interact accordingly with the closure piece (3)
instead of the bolt (4), the two ends (27, 28) being,
owing to a jig intermediate piece (29), at a mounting
distance (M) from each other.

2. Lock fitting set and jig according to claim 1, charac-
terized in that the first end (27) is a first fixing end
(30).

3. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the second
end (28) is a second fixing end (32).

4. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the first end
(27) is a bolt fastening end (31), in particular a hook
bolt fastening end.

5. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the second
end (28) is a bolt locking end (33), in particular a
hook bolt locking end.

6. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the second
end (28) has at least two shaped ends (34,36) for
selectively interacting with at least two different clo-
sure pieces (3).

7. Lock fitting set and jig according to claim 6, charac-
terized in that the two shaped ends (34,36) oppose
each other diametrically, in particular diametrically
in relation to the longitudinal axis of the jig interme-
diate piece (29).

8. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that at least one
transverse leg (37), which is embodied as a tool, in
particular a dismounting tool (38) for the lock fitting
(2), issues from the jig intermediate piece (29).

9. Lock fitting set and jig according to claim 8, charac-
terized in that the dismounting tool (38) is embodied
as a pressurisation end (40) for the resiliently held
lock fitting (2).

10. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims 8 or 9, characterized in that the tool
is embodied as a screwdriver or Allen key.

11. Lock fitting set and jig according to one of the pre-
ceding claims 8 to 10, characterized in that the tool
has a tool exchange retainer, in particular a bit re-
tainer.

12. Method for mounting a lock fitting set for sliding
leaves of a door, a window or the like, with the aid
of a jig (25) having least two ends (27, 28) lying set
apart from one another, in particular according to
one or more of the preceding claims, the lock fitting
set having a lock fitting (2) with a bolt (4) and a closure
piece (3) interacting with the bolt (4) in the locked
state, characterized by the following steps:

- integrating the lock fitting (2) when the bolt (4)
is removed,
- inserting a first end (27) of the jig (25) into the
lock fitting (2) instead of the bolt (4),
- pulling the sliding leaf shut to the extent that
the mounting site of the closure piece (3) re-
mains accessible, the mounting position of the
closure piece (3) being determined with the aid
of a second end (28) of the jig (25), said second
end being associated with the closure piece (3),
- mounting the closure piece (3) in the mounting
position determined,
- removing the jig (25) and
- integrating the bolt (4) into the lock fitting (2).

Revendications

1. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit (25)
de montage de l’ensemble de ferrure de verrouillage
pour un châssis coulissant d’une porte, d’une fenêtre
ou similaire, l’ensemble de ferrure de verrouillage
présentant une ferrure de verrouillage (2) avec un
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verrou (4) et une pièce de fermeture (3) coopérant
avec le verrou (4) dans la position de verrouillage,
caractérisés en ce que le gabarit (25) présente une
première extrémité (27) réalisée de manière corres-
pondant au verrou (4) ou à une zone du verrou (4),
pouvant être disposée de manière correspondante
sur la ferrure de verrouillage (2) au lieu du verrou (4)
ou de la zone du verrou (4) et en ce que le gabarit
(25) présente une deuxième extrémité (28), qui peut
coopérer de manière correspondante avec la pièce
de fermeture (3) au lieu du verrou (4), les deux ex-
trémités (27, 28) présentant un écart de montage
(M) entre elles en raison d’une pièce intermédiaire
de gabarit (29).

2. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
la revendication 1, caractérisés en ce que la pre-
mière extrémité (27) est une première extrémité de
fixation (30).

3. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes, caractérisés
en ce que la deuxième extrémité (28) est une
deuxième extrémité de fixation (32).

4. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes, caractérisés
en ce que la première extrémité (27) est une extré-
mité de fixation de verrou (31), en particulier une
extrémité de fixation de verrou à crochet.

5. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes, caractérisés
en ce que la deuxième extrémité (28) est une ex-
trémité de verrouillage de verrou (33), en particulier
une extrémité de verrouillage de verrou à crochet.

6. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes, caractérisés
en ce que la deuxième extrémité (28) présente au
moins deux extrémités formées (34, 36) pour coo-
pérer au choix avec au moins deux pièces de ferme-
ture (3) différentes.

7. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
la revendication 6, caractérisés en ce que les deux
extrémités formées (34, 36) sont diamétralement op-
posées l’une à l’autre, en particulier diamétralement
opposées à l’axe longitudinal de la pièce intermé-
diaire de gabarit (29).

8. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes, caractérisés
en ce qu’au moins une branche transversale (37)
qui est réalisée sous la forme d’outil, en particulier
d’outil de démontage (38) de la ferrure de verrouilla-
ge (2), part de la pièce intermédiaire de gabarit (29).

9. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
la revendication 8, caractérisés en ce que l’outil de
démontage (38) est réalisé sous la forme d’une ex-
trémité soumise à la pression (40) pour la ferrure de
verrouillage (2) tenue de manière élastique.

10. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes 8 ou 9, carac-
térisés en ce que l’outil est réalisé sous la forme
de tournevis ou de clé à six pans creux.

11. Ensemble de ferrure de verrouillage et gabarit selon
l’une des revendications précédentes 8 à 10, carac-
térisés en ce que l’outil présente un logement de
rechange d’outil, en particulier un logement d’em-
bout.

12. Procédé de montage d’un ensemble de ferrure de
verrouillage pour châssis coulissant d’une porte,
d’une fenêtre ou similaire à l’aide d’un gabarit (25),
qui présente au moins deux extrémités (27, 28) écar-
tées l’une de l’autre, selon l’une ou plusieurs des
revendications précédentes, dans lequel l’ensemble
de ferrure de verrouillage présente une ferrure de
verrouillage (2) avec un verrou (4) et une pièce de
fermeture (3) coopérant avec le verrou (4) dans la
position de verrouillage, caractérisé par les étapes
suivantes :

- montage de la ferrure de verrouillage (2), le
verrou (4) étant enlevé,
- insertion d’une première extrémité (27) du ga-
barit (25) dans la ferrure de verrouillage (2) au
lieu du verrou (4),
- fermeture du châssis coulissant suffisamment
pour que l’endroit de montage de la pièce de
fermeture (3) reste accessible, la position de
montage de la pièce de fermeture (3) étant dé-
terminée à l’aide d’une deuxième extrémité (28)
du gabarit (25) associée à la pièce de fermeture
(3),
- montage de la pièce de fermeture (3) dans la
position de montage déterminée,
- enlèvement du gabarit (25) et
- montage du verrou (4) dans la ferrure de ver-
rouillage (2).
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